
11 ersten Mal MI1t eıner Reıisegruppe ach Israel,; be1 der der Le1i=
Lung des israelıschen Reiseführers Israel Goldschlager „buchstäblich VO

‚Israel‘ gelernt“ hat Und W as gelernt hat, stellt dem Symbolwort
Feigenbaum VOIL, inspırıert VO Gleichnıis VO Feigenbaum, mIt dem Israel
gemeınt 1St Israel „verharrt ımmer och 1n seinem Feigenbaumzustand.
Aber CS 1St hne 7Zweıtel der sprossende Feigenbaum“ (32) Was können WIr
VO ıhm lernen? Layer oıbt auf diese Frage eıne sechsfache NISOFtF: (sottes
Erwählen, (sottes Verheißen, (C5O1tes Rıchten, (zottes Erfüllen, (sottes (52=
duld und (zottes TIreue. Er veriftiziert 1eS$s VOTLT allem Texten des Alten Fes
.ber die Ial häufig gedankenlos hinweglıest un: die uns betrof-
fen machen können. Auf die weıtere Frage: „ Warum sollen WIr
Feigenbaum lernen?“ o1bt Layer tolgende Antworten: Weil Israel eın Modell
(sottes 1St, weıl dl€ Zweıge VO der Wurzel ernährt werden, weıl WIr Wıeder-
gutmachung eisten haben, weıl die Rettung der Welt 1Ns Auge gefaßst iSt,
weıl WIr aufwachen mussen. „ Wer sıch IT der Bıbel 1n der Hand dem (5e“
schehen 1n un Israel ffnet, ekommt einen Blick für CGiottes Heilshan-
deln“ 1/ WOZU Kayer MI1t aller Entschiedenheıit auch die Entstehung des
Staates Israel rechnet, Berufung auf die altbundlichen „Landver-
heißungen“ „ Wenn WIr (sottes Handeln Israel ignorıeren, verleren WIr
dıe Orıientierung 1MmM heutigen Weltgeschehen. Wır verlieren als Christen die
Orıijentierung!“ (55) Im Schlufßbsteil des Buches bjetet Layer dem Titel
Wıe ich den Feigenbaum heute erlebe eline Sammlung VO persönlichen Re1i-
seerfahrungen 1n Israel,; WOZU auch ınteressante Gespräche MI1t Schalom
Ben-Chorin gehörten. Leider vermiı(ßt INan be] seiınen gul ausgewählten Z1ta-

Franz Mußfnerten SCHHAUC bibliographische Angaben.
Emmanuel Levınas, Gott, der Tod und die eıt Hg Peter Engelmann.
Passagen Verlag, Wıen 1996 26/ Seılten.

„Der 'Tod un die Zeit® un: „Gott un: dıe Onto- Theo-Logie“ sınd die Titel
der beiden etzten öffentlichen Vorlesungen des Philosophen der SOr-
bonne 975/76 Sıe sınd eın seltenes Dokument AT Lehr- un Vortragsstil
des Lehrers Levınas. Diese Vorlesungsnachschriften machen och einmal die
anz außerordentliche Intensıität Jjener „geduldıgen Denkübung: des Fra-
gens“ (Vorwort 14) 1in der Reflexion deutlich. Dıes schlägt sıch auch darın
nıeder, da{fß die Entwicklung des Gedankens in eiınem ständıgen kritischen
Dialog m1t den großen Denkern, allen Hegel, Kant un: Heidegger,
voranschreiıtet. Sıch in diese Denkbewegung einzuschwıingen, eıne tiefe
Kenntnıiıs der NEeEUECTCN Philosophiegeschichte VOTaus Darüber hınaus macht
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schon das OrWwort darauf autmerksam, da{fß der lext dieser Vorlesungen NUr

auf der Folie der beiden Hauptwerke ‚Totalıte %E Infinı‘ (1961)) un: ‚Autre-
mMent qu etre; au-delä de Pessence‘ b7zw. eben dieser Denkperiode
des Autors begreitbar S: Inhaltlıch kreıist dieses Denken ımmer wieder
dıe zentrale Intuıtion der Philosophıe VO Levınas, dıe MI der Kategorie des
„Anderen“ umschreıibbar 1St Von daher wiırd sowohl dle Sinnproblematık
des Todes, der Angst, der Seinstrage ingesamt SOWI1Ee VOT allem auch dıe S1in-
gularıtät „Gott“ durchgedacht. Auf diesem Hintergrund 1St annn CIa föl
yender Programmsatz nachvollziehbar: AF o1bt eın Modell der Iranszen-
enz außerhalb der Ethik (206 Hıer, un: och deutlicher un
hintergründiger CIM Nachdenken ber das Wort „Gott“ S 1St 1Ur eın
Wort, 1aber CS bringt dıe Semantık außer Fassung. Die Herrlichkeıit schliefßt
sıch 1n eın Wort eın I 216) wiırd der spezitische religionsphilosophische
un: jüdisch-biographische Hintergrundhorizont VO Levınas spürbar, W1e€e

Ja VOT allem 1in den eindrucksvollen „ Talmudlektüren“ prasent wırd Hıer
deutet sıch iınnerhalb der modernen Philosophie eıne ohl och wen12g
erkannte Erblinie des Ostjudentums (Dazu den Beıtrag VO Josef Wohl-
muth, Jüdische Hermeneutik, 1n JbTh Bd F 199 193-220.)

Robert Obertorcher

Gerhard Sauter (Ho:) Versöhnung als Thema der Theologıie. Unter Mıtar-
eıt VO Heıinrich Assel Theologische Büchereı, Bd Kaiser/Gütersloher
Verlagshaus, Gütersloh 1997 RLA Seıiten.

Eın Buch, 1aber ein Beispiel theologischer Überlegungen, die sıch
außerhalb des Umkreıises jüdisch-christlichen Denkens bewegen. Anselm
VO Canterbury und Peter Abaelardus Vertrefen die vorreformatorische
Theologıie. Luther und Calvın sınd dle Zeugen der Reformationszeıt. \Wei-
ters wiırd Versöhnung be1 Hegel, Schleiermacher, Rıtschl, Kähler, Barth un
Käsemann ehandelt. Katholiken kommen nıcht Worrt. Nıco Sonnevelt

Dorothea Sella, Der Rıng des Prometheus. Denksteine 1mM Herzen. FEıne aut
Wahrheit beruhende Romantrıilogie. Rubin Mass Verlag, Jerusalem 1996
m /() Seıiten.

Ahnlich W1e€ Prometheuss, der der Dage ach VO Zeus einen Felsen des
Kaukasus geschmiedet wurde, kommt dıe Ich-Erzählerin diıeser «auf Wahr-
eıt beruhenden Romantrılogie“, dle offenkundıg eher 1n die literarısche
Gattung Autobiographie tallt, VO diesem schicksalhaften Gebirgszug SCC-
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